
Or-ArbeilsW
Neuenbürg,
«ir suche«
tüchtigen Ho, , y.

»tüfer . 20- 25̂ 7

zweites

lkenskld.k.L
Pl«8 bei btt .Ssißk

lag, dkv 2k. 8r - W»
achmtttags 8 Uhr ^
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in ^ r ^Wohnstube beieinander ; Herrschaft und Ar:
.„l üben einträchtlich um den Tisch herum und stu°
von Hand zu Hand wandernde Zeitung . Da fällt

. « des «roßen Knechtes, nennen wir ihn Christian , auf
^NE - .Tüchtige Terrazzoleger gesucht». Christian ist
"" einer von denen, die die Hose noch mit der Veiß-

anziehen. Er hat schon manches gehört , gesehen und
iA als giftiger Hühnerzüchter und -Liebhaber vor dem
jmnt er so ziemlich alle Raffen und weiß , -welche die

En md die weniger guten „Leger " sind. Won Terrazzo-
hat er aber doch noch nichts gehört . Und um sein

N " «s bereichern, fragt er Len Herrn des Hauses : „Ter-
!Ler , was is n des for an Heahnerraff ^ ' Wr den

brauchte und braucht Christian , der die Terrazzoleger
»nieder Gattung der Eierleger suchen wollte , nicht zu sorgen.
^ Ä>aeschehen in Vaihingen an der Enz im September 1926.
" LtMart , 23. Sept . (Fahrlässige Tötung .) Kurz nach Er-
««lmia des Führerscheins machte ein Cannstatter Tapezier-
'Meine Fahrt nach Stuttgart zur Ablieferung eines Mö-
- li« s Mr einen Anfänger fuhr er mit angeblich 20 Kilo-
Mtu Stundengeschwindigkeit reichlich schnell. Am Neckartor
Hat ein alter Mann , eben erst von längerer Krankheit wieder
gestellt, in die Fahrbahn des Kraftwagens . Der Führer ist
hi -einem Ueberholungsversuch nach seiner Meinung wohl
Avt genug ausgeiwichen, aber seiner mangelnden Fahrkunst
E r- doch zugeschrieben werden , daß der Lurch Signal ge-
mrck Mann zu Boden gerissen wurde und einen Beinbruch
W-Mg . Während der Spitalbehandlung zog sich der Ver¬
unglückteeine Infektion zu , die Len Tod im Gefolge hatte . —
Der nunmehr wegen fahrlässiger Tötung unter Anklage ge¬
stellte Tapeziermeister bestritt zwar ein Verschulden , das Ge¬
richt war aber gegenteiliger Auffassung . Immerhin wurde
seine Schuld als so geringfügig angesehen , daß sie mit einer an
Stelle von einem Monat Gefängnis tretenden Geldstrafe von

Mark als ausreichend gesühnt angesehen werden kann.
Stuttgart, 2t . Sept . (Spiclplan der Württ . Landestheater .)

Großes Haus: Sonntag , 26. Sept . : Aida (7—10)4) ; Montag:
Der Zigeuncrbaron (7)4—10)4 ) ; Dienstag : Ariodaute <7)4
bisM ); Donnerstag : Der Rosenkavalier (7- 10 )4) ; Freitag:

preiswert Mkavallcria rusticana — Pagliacci (7 )4—10 )4) ; Samstag:
' ' ' ilriodante(7)4—10)4 ) ; Sonntag , 3. Oktober : Die Zaubcrflöte

10'/,); Montag : 2. Symphoniekonzert — Liederhalle <7 )4
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bisS). Kleines Haus : Sonntag , 26. Sept . : Wie es Euch
gefällt(7)4—10)4) ; Montag : Einen Jux will er sich machen
(7,4- 10); Dienstag : Wie es Euch gefällt (7 )4—10)4 ) ; Mitt¬
woch: Zuarez und Maximilian (7 )4—10)4) ; Donnerstag : Das
Treib« ! des unbekannten Soldaten (7 )4—10)4) ; 'Samstag:
Hans SomenstötzersHöllenfahrt (7 )4—9 )4 ) ; Sonntag , den
L Oktober: Morgenfeier : Bernhard Shaw der Siebzigjährige
—Vortrag Uius Bab -Berlin <11)4—12)4 ) — Clavigo (3—5)
- Frau Barrens Gewerbe (7 )4- 10)4) ; Montag : Clavigo
(7)4 bis nachS)4). — Liederhalle : Sonntag , 3. OAober : 2.
Symphoniekonzert-Hauptprobe (11—12 )4) Uhr.

«üittWri, 24. Sept . -(Steinwurf auf einen Schnellzug .)
Bon der Reichsbahndircktionwird mitgeteilt : Auf den Schnell-
M v LZ Frankfurt—Stuttgart —München ist am 24. -Septem¬
ber bei der Fahrt zwischen Illingen und Baihingen a . E . von
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einem unbekannten Täter ein Stein geschleudert worden , wo¬
durch ein Reisender leicht verletzt worden ist. Fahndung nach
dem Täter ist veranlaßt.

Strrttgart , 24. Sept . (Wr Auswanderer .) Wer nach Ame¬
rika will , sei davon in Kenntnis gesetzt, Latz die Zahl der beim
amerikanischen Konsulat Stuttgart vorgemerkten Auswanderer
so groß ist, daß demnächst keine Anträge mehr angenommen
werden . Leuten , die nach den Vereinigten Staaten reisen wol¬
len , wird empfohlen , sich schnellstens anzumelden . Die Warte¬
zeit ist sür Personen , die sich heute anmelden , ungefähr zwanzig
Monate.

Bietigheim , 24. Sept . (Die Herren der Straße .) Zwischen
Großingersheim und Pleidelsheim wurde ein Fuhrmann von
den Insassen eines Autos , vor dem er muH Ansicht dieser Her¬
ren der Straße nicht rasch genug ausgewichen war , schwer miß¬
handelt . Er mußte fliehen . Als er nach einiger Zeit zurück¬
kam, wurde er abermals mißhandelt . Die Nummer des Autos
konnte festgestellt und so Anzeige 'erstattet werden.

Hirschlanden , OA . Leonberg , 24. Sept . (Mit der Milchkasse
durchgegangen .) Ein hiesiger Milchhändler beschäftigte seit
etwa zehn Lagen einen etwa 20-jährigen Burschen , der keinerlei
Ausweise bei sich führte und deshalb auch von seinem Arbeit¬
geber polizeilich nicht angemeldet wurde . Eines schönen-Abends
ist nun der Bursche spurlos verschwunden und mit ihm auch die
Milchkaffe mit ca. 700 Mark . Andern Tags wurde die Kasse
auf dem Heuboden mit noch 500 Mark , meist Silber - und
Kleingeld , gesunden . Aus einem Haftbefehl , der sich in den
zurückgelassenen Kleidern des Burschen befand , konnten die
Personalien sestgestellt und der Polizei übergeben werden.
Schon nach zwei Tagen konnte der Kerl in einem Stuttgarter
Gasthof als tipp topper Gentleman , mit einem nagelneuen An¬
zug und Shimmyschuhen , festgenommen werden . Die 200 Mark
waren bis auf einige Pfennige verjubelt.

Heilbromr , 24. -Sept . (Ein Moratorium bei der Bauhütte
Heilbronn ?) Die Unterbilanz bei der in Zahlungsschwierig¬
keiten geratenen Bauhütte beträgt , wie die „Neckar-Zeitung"
hört , rund 60000 Mark , darunter zwei größere Posten mit
16 000 bzw . 9000 Mark, , die einer Baumaterialien - bzw. Holz¬
handlung geschuldet werden . Die Revision der Geschäftsfüh¬
rung , die nunmehr beendet ist, war von dem Verband sozialer
'Bauhüttenbetriebe durchgeführt worden , die mit dem anderen
Teilnehmer , Len Geweikschastsorganisationen , die Sanierung
einleiten wird , die auf ein langfristiges Moratorium hinauslau¬
sen dürfte . Die Verhandlungen darüber , die in Berlin statt-
ftnden , sind noch nicht abgeschlossen.

Pfullingen , 24. Sept . (Zur Stadtvorstandswahl .) Der
hiesige Gewcrbeverein hat beschlossen, seinen Mitgliedern die
Wahl des -Stadtschultheißen Johannes Broß von Künzelsau
oder des Amtsmanns Dr . Ebner von Leonberg , aus den sich
unmittelbar nach der Kandidatenvorstellung die sozialdemokra¬
tische Partei festgelcgt hat , zu empfehlen . Die Gemeinschafts¬
kreise wollen Leu Rechnungsrat Paul Bausch von Stuttgart
(Korntal ) unterstützen . Der Landwirtschaftliche Ortsverein setzt
sich für die Wahl des Stadtschultheißen Johannes Broß von
Künzelsau ein.

Ulm , 24. Sept . (Ungetreuer Postbeamter .) Vom Großen
Schöffengericht Ulm wurde der 26 Jahre alte ledige frühere
Hilfspostschaffner Steidele in Laupheim wegen fortgesetzter
Amtsunterschlagung , erschwerter Privaturkundensälschung und
Diebstahls unter Zubilligung mildernder Umstände — weil
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Was mein einst war!
Roman von Fr.  Lehne.

«Nachdruck verboten!

„̂ Echt war sein Kommen fetzt aber gerade recht,
sichte , romantische Grillen , auf die die Einsam-
ste zu bringen drohte , noch im Keime zu ersticken,

warf einen Blick in den Spiegel , ehe sie dem
Mi » das Empfangszimmer folgte . Ein sehr
HMziemlich  kurzes Kleid aus perlgrauem Woll-

schwarzem Lackledergürtel und breitem,
avÄrilÄenkragen um den ziemlich tiefen Blusen-

Mitt hüllte ihre schlanken , schönen Glieder ein.
««A ^supsangsraum , der mit seinen echten Empire-

eurer der wertvollsten Räume im Schloß war,
als c,° r Zerren bereits in lebhafter Unterhaltung,

V 'e eintrat.
kubk? v- Felsen sprang aus . sie mit feurigem Hand-
M b grüßend: „Gnädigste Baronesse
wer«,A .Wte er, daß sie noch genau so begehrens-
Mv» 44 "" r wie damals , als er sie zum letzten
g,.°k„̂ seyen. Merkwürdig , wie jung sie noch immer
viernn̂ e kaum zwanzig Jahre , obwohl sie nun schon

"?z,̂ nzig Jahre zählte und der Ausdruck kühlen
sich Trotzes aus ibrem herben , schönen Gesicht
^womöglich noch verstärkt hatte.

feinen Handgelenke und die überaus feinen
bkkleiz-»„ r schmalen , mit grauseidenen Strümpfen

vunderunĝ ^ e erregten immer feine besondere Be-

Men ^Falken^ ^ ^^ hatte viel Raffe , und diesenz" zähmen war sicher eine prickelnde
»>°bnt- 6 nach den leichten Stegen , die er , der ver-
leicht Lebemann , dem die Frauen nur allzu

zu verzeichnen hatte.
iah er seinen vierzig Jahren war es Zeit,

» fetzt ernstlich an Heiraten dachte. . . „

Und Erdmute Eggersdorf war gerade die Frau , die
er brauchte . Sie würde es verstehen , sein Haus würdig
zu repräsentieren . Und bei ihr würde es ein schönes
Ausruhen sein ; dieses schlichte, vornehme Landedel¬
fräulein war frei von unbequemen Launen und An¬
sprüchen , durch die ihn verwöhnte , moderne , kapriziöse
Frauen weidlich gequält hatten , und die ihm im Grun¬
de zum Leben doch unentbehrlich waren — allerdings
wünschte er sie bei einer Ehefrau gerade nicht.

Beinahe sachlich betrachtete er Erdmute ; wie ein
Trunk klaren , kühlen , köstlichen Bergwassers wirkte
sie auf ihn , der sich für eine Zeitlang an prickelnden
Champagner übersatt getrunken.

In den letzten Wochen war er in Scheveningen ge¬
wesen ; er konnte die Annehmlichkeiten des dortigen
Lebens nicht genug preisen.

„— ich meine , Gras , es ist Ihnen auch hier in
unserem armen , gequälten Baterlande nicht gerade
schlecht ergangen / konnte sich Erdmute nicht enthalten,
mit leichtem Spott zu bemerken.

„Ich beklage mich ja auch nicht , Baronesse . Dennoch
ist es in einem neutralen Lande ganz anders leben.
In der Schweiz habe ich es empfunden , und jetzt im
Lande des satten Mynheers . Hier ist manches doch
recht unbequem und ungemütlich geworden ."

Erdmutes feine Brauen zogen sich in leichtem Un¬
willen zusammen . Das war ganz Otto Felsen , dessen
Leben nur auf Genießen eingestellt war und - er selbst
kleinen UnbeMemlichkeiten möglichst weit aus dem
Wege ging . Außerdem hatte ein günstiger Zufall ihn
auch dem Kriegsdienst ferngehalten.

Und unwillkürlich erstand vor ihrem Auge das
Bild eines Mannes , - er draußen vor der Front dem
Feinde kühn die Stirn geboten , dem dann die Heimat
als schlechten Dank alles genommen , daß er ärmer als
-er Ärmste geworden , und der dennoch versuchte , das
Leben zu meistern , ohne seine Persönlichkeit aufzu¬
geben.

Zweit«
Blatt.

84. Jahrgang.
nicht vorbestraft , geständig , vollen Ersatz geleistet — zu sieben
Monaten Gefängnis und Tragung der Kosten des Verfahrens
verurteilt . Obwohl er 90 Mark Monatsgehalt und Unterkunft,
sowie Verpflegung bei seinen in der Näh « wohnenden Eltern
hatte , machte er für Kleider usw . Schulden und ließ sich, da
er einen Wechsel einzulösen hatte , dazu Hinreißen , Mitte Juli
ds . Js . einen Postanweisungsbetrag von 32 Niark zu unter¬
schlagen. Um diese erste Unterschlagung zu verdecken, vergriff
er sich einige Tage später an dem von ihm eingezogenen Zei¬
tungsgeld und um dieses zu ersetzen und weitere Schulden zu
bezahlen , unterschlug er acht Tage darauf wieder eine Postein¬
zahlung , diesmal im Betrag von 215 Mark . Bei diesen Unter¬
schlagungen fälschte er Belege und im letzten Falle auch die
Unterschrift . Bei Auszahlung einer Postanweisung nahm er in
einer Wohnung , solange der Empfänger bescheinigte, einen
nebenan liegenden 10 Mark -Schein weg , womit er sich eines ge¬
meinen Diebstahls schuldig gemacht hatte . Der Staatsanwalt
billigte zwar dem Angeklagten mildernde Umstände zu , hob
aber auch das leichtfertige und leichtsinnige Treiben desselben
hervor , durch das er , namentlich auch mit dem Diebstahl , das
Ansehen der Postbeamten schwer geschädigt habe.

Hiltensweiler , OA . Tettnang , 24. Sept . (Höchste Zeit .)
Kürzlich fand hier eine Hochzeitsfeier statt , die insofern einen
nicht Programmäßigen Verlauf nahm , als im Laufe des ILach-
mittags auch die Hebamme eingeladen werden mußte , die sich
dienstlich mit der Hauptperson zu beschäftigen hatte . Ein kräf¬
tiger Knabe erblickte am Hochzeitstage der Eltern das Licht der
Welt und der neugebackene Ehemann erschien wieder zur Hoch¬
zeitsschenke. Das doppelte Familienfest wurde dann recht leb¬
haft gefeiert.

Hall , 24. Sept . (Meineid .) Welch schlimme Folgen es hat,
wenn vor Gericht unter -Eid leichtfertig und in gewissenloser
Weise wissentlich falsche Angaben gemacht werden , zeigt wieder
nachstehender Fall . Ängeklagt waren nn fünften und letzten
Fall der 32 Jahre alte ledige Dienstknccht Ludwig Störrle von
Fach, Gde . Obergröningen , OA . Gaildorf , im Dienst im Leder¬
hof, Gde . Büchenbach , LA . Künzelsau und der 25 Jahre alte
verheiratete Landwirt Friedrich -Engelhardt von Steinkirchen,
wohnhaft in Belsenberg , OA . Künzelau , je wegen eines Ver¬
brechens des Meineids . Die beiden Angeklagten haben am 30.
August d. I . vor dem Amtsgericht Künzelsau in einer Rechts¬
sache eines unehelichen Kindes , Älimentensordcrung betreffend,
ein wissentlich falsches Zeugnis mit einem Eid bekräftigt , inso¬
fern sie der Wahrheit zuwider angegeben und beschworen
haben , mit der Kindsmnttcr noch nie näheren Umgang gehabt
zu haben . Auf eindringlichen Vorhalt des Amtsrichters hat der
Angeklagte Störrle damals seine unwahren Angaben wider¬
rufen , während sie der Angeklagte Engelhardt aufrecht erhielt.
In der Hauptverhandlnng waren beide geständig . Beide An¬
geklagte wurden je eines Verbrechens des Meineids und zwar
der Angeklagte Störrle unter Berücksichtigung des Strafermä¬
ßigungsgrundes des Widerrufs zu einem Jahr drei Monaten
Gefängnis , abzüglich drei Wochen Untersuchungshaft und der
Angeklagte Engelhardt zu der Zuchthausstrafe von einem Jahr
vier Monaten abzüglich elf Tage Untersuchungshaft , verurteilt.
Außerdem wurde gegen Len Angeklagten Engelhardt auf zwei¬
jährigen Ehrverlust sowie auf dauernde Unfähigkeit eidlich als
Zeuge oder Sachverständiger vernommen werden zu können,
erkannt . Auch die Kosten des Verfahrens haben die Angeklag¬
ten zu tragen.

Mergentheim , 24. Sept . (Der Dank des Reichspräsiden-
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gesellten 8ie bitte meine Auslage I . . . Umtsusck gestattet!

Und der so maßlos stolz war , daß er selbst ein
Dankeswort für geleistete Hilfe verschmähte ! —

Der Baron , froh , an diesem trüben , trauriaen
Regentage Abwechslung zu haben , forderte seinen Be¬
such auf , zu bleiben . Graf Felsen hatte wohl auch
damit schon gerechnet ; denn sofort nahm er an.

Die Herren begaben sich in das gemütliche Herren¬
zimmer des Barons , um dort bei einer Zigarre und
einem Glase Wein weiter zu plaudern , indessen Erd¬
mute mit - er Mamsell übsr das Abendessen beriet.

Graf Felsen war ein witziger Plauderer , ein unter¬
haltender Gesellschafter und ein eleganter hübscher
Mann , der seine etwas schmale und kraftlos wirkende
Gestalt stets nach der neuesten Mode trug.

Aber ob das zu einer Ehe gnügte?
Schlaflos lag Erdmute in dieser Nacht auf ihrem

Bett . Sie wußte am besten , was der Besuch des Grafen
zu bedeuten hatte . Ihr war es auch nicht unbekannt,
daß schon beinahe se! Jahresfrist in der ganzen Um¬
gegend ihre Verlobung mit ihm erwartet wurde.

Es patzte ja alles so gut zusammen : Stand , Ver¬
mögen , Besitz — sie hätte sich nichts Besseres wünschen
können , und er gleichfalls nicht.

Und dennoch war etwas in ihr erwacht , das leiden¬
schaftlich schrie : „Nein , nein ! Er ist nicht der richtige
Mann für dich! Du erwartest dir mehr vom Leben
und Glück !"

. Was sollte sie tun?
*

Der Gottesdienst war zu Ende.
Die Gläubigen strömten ans der Kirche, froh ge¬

stimmt ; denn nach langen Regentagen lachte golden
die Sonne vom wolkenlosen Himmel . Sicher konnte
man für morgen damit rechnen , mit der Feldarbeit
wieder zu beginnen.

(Fortsetzung folgt .) i



ten .) Unmittelbar nach seiner Rückkehr in die Reichshauptstadt
hat der Reichspräsident folgendes Dankschreiben an den Stadt¬
vorstand von Mergentheim gerichtet : „Sehr geehrter Herr
Stadtschultheiß ! Zdach Berlin zurückgekehrt , möchte ich es nicht
unterlassen . Ihnen , der Stadtverwaltung und der Bürger¬
schaft der Stadt Mergentheim meinen herzlichen Dank zu sagen
für die freundliche Aufnahme , die Sie mir gewährt , und für
die Gastfreundschaft , die Sie mir bezeigt haben . Meine herz¬
lichsten Wünsche für das Gedeihen der Stadt und das Wohl¬
ergehen der Bürgerschaft werden die altehrwürdige Stadt in
ihrer weiteren Entwicklung stets begleiten ! Mit freundlichen
Grüßen Lin ich Ihr sehr ergebener von Hindenburg ."

BErMt -chlLL.
Eine achzi- jährige Witwe verbrannt . Die 80jährige , in

Ziswingen Lei Nördlingen im Austrag lebende Witwe Ruf
fing , während die Bewohner des Hauses auf dem Felde arbei¬
teten , vor dem Herde knieend Feuer und eilte mit brennenden
Kleidern ins Freie . Ihr EnkLsohn kam ihr zwar zur Hilfe
und löschte die Flammen , doch starb die hochbetagte Frau an¬
derntags an den Folgen der Verbrennung.

Zugsgefährdung . Wie die Pressestelle der Reichsbahndirek¬
tion Halle mitteilt , fand am 23. September gegen 11.40 Uhr
nachts ein Obcrwachtmeister aus der Strecke Halle —«Erfurt bei
Merseburg kurz vor der Durchfahrt des D -Zuges 70 einen
Hemmschuh auf einer Schiene . Der Hemmschuh konnte durch
den Polizeibeamten noch rechtzeitig entfernt werden . Zwei ver¬
dächtige Personen wurden in unmittelbarer Nähe auf dem
Bahndamm gesehen, auf die der Oberwachtmeister zweimal
schoß. Die Täter sind jedoch entkommen . Für die Ermittlung
ist eine Belohnung bis zu 5000 Mark ausgesetzt.

Ein Unmensch. Der Bankbeamte Grosse in Berlin durch¬
sägte gestern nacht mit einer Handsäge die Kehlen seiner Ehe¬
frau und seiner sechsjährigen Tochter . Nach der Tat stürzte er
sich aus dem dritten Stockwerk und blieb mit zerschmetterten
Gliedern liegen . Der Grund soll unheilbare Nervenkrankheit
des Mannes sein.

Was der Völkerbund kostet. Ein satirisches Blatt in Genf
will herausgefunden haben , warum dem Völkerbund trotz aller
Gefährdungen ein langes Leben beschieden ist. „Er ernährt
ein großes Heer von Beamten ", schreibt es , „und er wird so¬
lange leben , well er etwas geschaffen hat , was in dieser so
vergänglichen und unruhigen Welt die Jahrhunderte über¬
dauert , die Kriege und die Revolutionen , was weder die Lau¬
nen der Großen noch die Wechsel des Schicksals zu befürchten
hat , was unzerstörbar ist und allmächtig , nämlich eine Bürokra¬
tie . Die Bürokratie sichert dem Völkerbund ein langes Leben ."
Ein französisches Blatt hat im Anschluß daran berechnet , was
eine Sitzung des Völkerbundes in Goldfranken kostet, lieber
die letzte Sitzung liegt noch keine Rechnung vor , aber die vor¬
hergehende verschlang die «Summe von 424500 Goldfranken.
Davon kommt auf Miete und Heizung 1000 Franken Pro Tag,
auf den Unterhalt des Personals 150 000 Frattkn und auf be¬
sondere Druckaufträge 220 000 Franken . Diesesmal dürfte die
Rechnung noch höher sein.

Ein Kanals chwimm er ohne Begleitboot . Wie das „Berliner
Tageblatt " aus Paris meldet , sahen einige Spaziergänger von
Boulogne -sur -Mer am Montag früh von weitem einen
Schwimmer am Kap Gris -Nez ins Wasser steigen und in der
Richtung auf die englische Küste fortschwimmen . Da er bald
ihren Augen entschwunden war , wurden sie unruhig und be¬
gaben sich zu der Stelle , wo er abgeschwommen war . Dort fan¬
den sie einige Kleidungsstücke und die Brieftasche , in der sich
Papiere , die auf den Namen de Lara , geboren 1900 in Madrid,
laueten , und einen Brief fanden . In diesem Brief teilte der
Mann seine Absicht mit , den Aermelkanal ohne Begleitung zu
durchschwimmen und bat die Personen , die seine Kleidungsstücke
ausfinden sollten , diese bei dem Restaurateur in Boulogne -sur-
Mer abzugeben , bei dem er bis zum Sonntag abend gearbeitet
hatte . Seitdem ist man ohne jede Nachricht von dem Schwim¬
mer , so daß man annehmen muß , daß er ertrunken ist.

Ungeheure Einkommen . Eine amerikanische Zeitschrift , die

Motion Picture classic", befaßt sich in einem Artikel mit dem
Einkommen der amerikanischen Filmstars . Die Einkünfte sind
geradezu schwindelerregend . Man urteile nur : Harold Llohd
2 Millionen Dollars , Charlie Chaplin Ich Millionen Dolllrrs,
Douglas Fairbanks 1Z Millionen Dollars , Mary Pikford 1
Million Dollars , Gloria Swanson 1 Mill . Dollars , Norma
Talmagde 1 Mill . Dollars , Tom Mix 180 000 Dollars , Thomas
Meidgan 500000 Dollars , Lilian Gish 500 000 Dollars , John
Barrymore 400 000 Dollars . Die höchsten Wochenbeträge wur¬
den bezahlt an : Collen Moore 8000, Äuster Ceaton 4000, Pola
Negri 4000, Buk Jones 4000, Pauline Friederiks 3500, Ray¬
mond Griffith 3000, Wallace Berry 3000, Lou Chaney 3000.
Milton Sils 2500, Norm « Sheger 1500, Irene Rich 1350, Betty
Bronsen 500, Sally O 'Neil 300 Dollars . Es ist bedauerlich,
daß man danach die Einkommen der großen Gelehrten , Künstler
und Schriftster nicht bewerten kann.

Wehe , wenn sie losgelassen ! Während eines Tanzvergnü¬
gens in der schwedischen Gemeinde Ormsjö , in der Nähe von
Ilmea , stürmten plötzlich drei junge Burschen einer Itachbar-
gemeinde , mit deren Jugend die Jugend von Ormsjö schon seit
längerem in Unfrieden lebt , in den .Tanzsaal und begannen
ohne jede vorhergehende Veranlassung auf die männlichen
Tanzteilnehmcr mit Latten und Planken loszuschlagen . In
dem Saale entstand eine furchtbare Panik , «da die drei Angrei¬
fer einen der Tänzer nach dem anderen niederschlugen und den
Ausgang versperrten , bis sie mit allen anwesenden Männern
„aufgeräumt " hatten . Insgesamt wurden 15 Personen schwer
verletzt . Die gesamte Jugend von Ormsjö ist infolge der Miß¬
handlung durch jene drei Berserker arbeitsunfähig . Die Täter
wurden am nächsten Tage in Haft genommen und erklären,
von den Vorkommnissen nichts mehr zu wissen , obwohl sie be¬
streiten , betrunken gewesen zu sein.

Konkurs eines abenteuerlichen Herzogs . Der Herzog von
Manchester , einer der abenteuerlichsten englischen Adeligen , der
in seinem Leben schon die Rolle eines Schiffskochs , eines Buch¬
machers und eines Ansiedlers in Kanada gespielt hat , ist in
Konkurs geraten . Das Konkursverfahren ist aus Grund eines
Antrags einer in Paris wohnhaften Russin anscheinend wegen
aufgehäuften Alimentenzahlungen eingeleitet worden.

35 amerikanische Flugzeuge zerstört . In der Marinestation
von Pensacola sind bei dem letzten Wirbclsturm 35 Flugzeuge
im Werte von über 1 ^ Millionen Dollar zerstört worden.

Der verdächtige Bubikopf vor hundert Jahren . Ein Ge¬
heimbericht der österreichischen Polizei , den Alexander Elmer
in seinem Buch ,Llus der Geheimmappe des Kaisers Franz"
mitteilt , beschäftigt sich mit der Person einer Baronin Wod-
niauskj , die im Sommer 1825 in Franzensbad Aufsehen erregte.
Es heißt hier wörtlich : ,/Jhrc schöne Physiognomie ist, so wie
ihr ganzes Benehmen , mehr männlich als weiblich. Ihr Anzug
ist ein Gemisch der Tracht von beiden Geschlechtern . Ein run¬
der Strohhut bedeckt den mit kurz und männlich geschnittenen
Locken behangenen Kopf , das weibliche Kleid hat den Schnitt
eines männlichen Reitanzugs , und Sporen zieren ihre Stiefel,
so wie die Reitgerte nie aus ihrer Hand kommt . Sie trinkt den
ganzen Tag hindurch Wein , geht gerne auf hohen Stelzen und
hat sich eine Pistole zu «Schießübungen beigeschasst. Unmorali¬
sches konnte ich bis jetzt jedoch nichts von ihr erfahren , sie ist im
allgemeinen sehr artig und verletzt in geselligen Kreisen die
Grenzen der weiblichen Bescheidenheit nicht ." Der in Eger
wohnhafte Pater der jungen Dame war nicht sehr erbaut , als
er von ihrem Benehmen erfuhr ; er schickte einen «Wagen nach
Franzensbad , der seine Tochter in das Nrsulinerinnenkloster
nach Prag brachte ."
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Die Wirkung des Alkohols. Der Herr Mmer ginĝ
einem fröhlichen Stammtisch, an dem zu CH«,

die ZÄ ^ nossen eine feuchte Sitzung^
^nA ^ ^ tteu durch die Straßen der Stadt und konntei«-<
anŝ ltet ha ^ Preis nicht finden. Da begegnete er eine«
Wohnung um auen ^ ^ sagte: „Sie. können Sie rch

Herr Maier wohnt ?" Der Stratzenkhrch
" ^ '^ sovfichütteln » a,n und platzte «Mich heraus : Ĵa , itti
,ah rhu koVOcĥ ,, Mudvieh ", schrie der Herr Maier, Msind Sie ia selbst . E mein " ' 'weiß ich Wohl, aher

Jubiläum der Perfilwerke in Düsseldorf. Das weit
die Grenzen unseres Vaterlandes hinaus bekannte Düsseldorf
Jndustriewerk Henkel begeht in diesen Tagen die Feier i-inü
50jährigen Bestehens . Am 26. September 1876 legte der Kaul
mann Fritz Henkel in Aachen den Grundstock des Unternck
mens , das sich in wenigen Jahrzehnten zu einer der gM»
Firmen der deutschen chemischen Industrie und zu einem Lau,',von Weltgeltung entwickeln sollte.

Wasch- und Reinigungsmittel sind die Hauprerzeugniss?^
Firma , jene kleinen Päckchen im farbigen Kleid, die in ZW
Küche und Waschraum täglich vielseitige Verwendung sich»
und die vor allem der Hausfrau gute Bekannte find, U.
eigentliche Bedeutung des Henkelschen Werkes liegt 'darin ioi
es hier erstmalig unternommen wurde , mit dem Rüstzeug eins
hochentwickelten chemischen Apparates in das Wesen des Rn-
schens eiuzndringen und jene für die Hauswirtschaft soM
tigen Erzeugnisse auf sorgsam erforscher Basis nach rein wissen¬
schaftlichen Gesichtspunkten aufzubauen . «Besonders ist es M
HauPterzeugnis , das bekannte selbsttätige Waschmittel PeM
das den Rubm der Firma begründet hat : sein Erscheinen led
tete eine vollkommen neue Epoche der Wäschebehandlung ein
Heute ist Persil in jedem Kulturland ein wohlbekannter Begrist

Seit dem Jahre 1878 befindet sich die Firma in DüMorf.
wo auch der gesamte Verwaltungsapparat seinen Sitz HL
Tochterfabriken bestehen in Genthin (bei Magdebing) M
Prattcln («Schweiz .) Großzügigkeit und durchdachteste Zweck¬
mäßigkeit in der Einrichtung sind die Grundzüge des Werk«,
and in allem tritt dem Besucher der Geist höchster technisch,
nnd organisatorischer Entwicklung entgegen . Vor allem aber
erweckt die mustergültige Ausgestaltung der sozialen und hum
neu «Einrichtungen Anerkennung und Bewunderung . Sie W
so recht im eigentlichen die Schöpfung des Begründers de
Firma , der , den Achtzig nahe , heute noch in voller RüstW
an der Spitze seiner Unternehmen steht. Das Aufblühen dt
Hauses ist Kommerzienrat Henkels Persönliches Berdieck
Jahrzehnte lang lag die Gosamtleitung allein in seinen Händen:
beute leitet er das Unternehmen , unterstützt von seinen beide«
Söhnen , zusammen mit einem größeren Direktorium.

1876 und 1926 — zwischen diesen Jahreszahlen liegt eim
«Entwicklung, die bedeutsam nicht nur für das Werk HeM
sondern auch für die gesamte deutsche Wittschaft ist. Das Weck
darf mit Reckt von sich sagen, daß kaufmännischer Bag « ,
gepaart mit ernstem wissenschaftlichem Streben , das GruÄ-
gefüge des stolzen Unternehmens ist . das nunmehr RMchm
halten kann auf ein halbes Jahrbundcrt industriellen Wir«
und das zu seinem Teil erfolgreich mitgewirkt hat an der Er¬
füllung einer großen allgemeinen und nationalen Aumabe.

Homöopath -, Spagyr -, Biochem . NaMrheilpraxisH . LLaLsr, kLorrdvim, kennfekikti-.L
Behandlung von Frauen-, Nieren-, Blasenleiden, Gicht,
Rheuma-, Magen-, Darm-, Hämorrhoidalleiden, Hautjucken,
Flechten. Spezialbehandlung von Gallenstein- und Lungen¬
leiden(Tuberkulöse im 3. Stadium lt. ärztl. Feststellung ge¬
heilt), Wurmleiden, Platt- und Senkfuß, Müdigkeit, sowie

alle alten heilbaren Krankheiten.
Sprechzeit: Täglich von 10—1 Uhr und 3—6 Uhr. Freitag

vormittag in Wildbad. Samstag auswärts.
28jährige Erfahrung. — — — — Bitte aisschneiden.
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Aus der BirLenfelder Ortschronik.
Bor 4vo Jahre « .

Im folgenden sollen Mitteilungen aus der Zeit gemacht
werden , da der Ur -Ur -Ur -Ur -Ur -Ur -llr -Ur -Ur -Großvatcr un -.

hackte und abends müde in seine Behausung in der Blumengasse
heimkehtte . Damals wanderte am 10. Juni 1527 der Stadt¬
schreiber von Neuenbürg nach 'Birkenfeld , um die Besitz- und
Vermögensverhältnisse der Birkenfelder für den Steuereinzug
wieder einmal aufzunehmen und sie in dem Lagerbuch fest¬
zulegen . Wir wissen zwar nicht, ob er den Schultheißen , Len
ersamen Gilgen , Bechtolds Sohn aufforderte , durch einen
Trommelwirbel auf dem Trommclplatz die Bürger zusammen¬
zurufen , wir wissen auch nicht , wo die Versammlung stattfand
— ein Rathaus ist noch nicht erwähnt ; unser altes Rathaus
ist 1566 erbaut worden — ; immerhin hat man die Bürger
zusammengebracht , der Stadtschreiber hat den Gänsekiel fein
geschnitten und dann in musterhaft sauberer , geradezu «künst¬
lerischer Schrift das Lager buch folgendermaßen begonnen : Uff
Montag nach Margrethe Birginis . . Haben wir , die verordnete
hievor genannt , die eruewerung zu Bürckhenveldt angefangen
und volgendeu Zcinstags widerutnb vollendet nnd erfunden wie
hernach steet. Im Beysein der ersamen Gilgen , Genthen Bech-
told son, schultheyssen, Jakob fcheffers, thoma Passen , Peter
Balthas . Lanrentz Khüeffers , mattern webwers , Balthas hetzels
und Müller Jakobs , alle des «Gerichts.

Wir wollen nun den Stadtschreiber nicht weiter «stören
und uns das Dorf ansehen . Wir stellen uns am Kreuzpunkt
von Mühlweg , Kirchweg und Hauptstraße aus . Wir haben —
anno 1527 — von dort freien Ueberblick. Im Mühlweg wohnt
nur der Schütz Hans , im Kirchweg (damals auch Kirrweg ) ist
keine Behausung , ebenso wenig in der Hauptstraße vom Pfarr¬
haus abwärts ; zwischen Kirvweg und Mühlwcg sind die All¬
mendstücke. Den Mühlweg herauf vom «Eselspfad schleppen des
Müllers Brhders Esel das in der Mühle gemahlene Mehl in
die Häuser der Dorfbewohner . Konkurrenz braucht der Müller
nicht zu fürchten , die Birkenselder sind verpflichtet , in der Wir¬
kenfelder Mühle mahlen zu lassen ; die Gemeinde kann dafür
dem Müller die «Entrichtung von Gemeindesteuern in erheb¬
lichem Maße aufladen . Der Kirrweg hat seine ursprüngliche
Bedeutung verloren : seit 1490 hat Birkenfeld eine eigene Kirche
und eigenen Kirchhof , auch eigenen Pfarrer , ja seit 1501 außer
dem Pfarrer noch einen Arühmesser . Von Kirche , Kirchhof,
Pfarrer , Pfarrhaus , Frühmesser und Frühmeßhaus sei aber ein
anderes Mal geredet ; heute wollen wir die gemeine Gasse
(Hauptstraße ) herauf wandern , zu beiden «Seiten sind die Be¬
hausungen , mit hosraiten und allem Zugehör - ; in dem Be¬
zirk zwischen Kirche, gemeiner Gasse , Blumengasse sind zehn
Anwesen , bewohnt von Jakob Schneider , Zimmerer , Scheffer,
Bertsch Kügelin Wtw ., Ansrett Hetzel, Otto Schrautt (Schroth ),
Hans «Will . Auf der linken Seite der gemeinen Gasse sind in
dem Dreieck : Mühlweg , gemeiner Gasse, (obere Baumgvrten-
straße ) Bomgärten neun Bauernhöfe , deren Bewohner sind
Bastian Bürcklin , Hans Kun , Toma Paß , Haus Kugel , Wendel
Schröck u . and.

Wir kommen an den Bronnen vorbei , vom Schlingeln« rkt
weiß man uns nichts zu sagen , doch viel vom Ämdenplatz ans
der Höhe bei dem jetzigen Rathaus -wischen gemeiner Gasse

und Geßlin (Rathansgasse ). — Die alte Linde , Las Dorswahr-
zeichen, stand noch lange ; als sie im Jahr 1786 wegen erlitte¬
ner Beschädigung umgehanen werden mußte , wurde ein in das
Holz hineingewachsenes Halseisenstück gefunden . —

Der Bezirk zwischen Geßlin und der Herrgasse ist der am
dichtesten besiedelte. Hier wohnen Hans Höw , Marx Hemerlin,
Hans Purlin , Wendel Kötschler , Gilg Heck, Hans Rot , Hans
Kiesfer , Baltas Hetzel, Jakob Hetzel, Brencker , Lnx Appertsch.

Zwischen Schmittgasse und Blumengasse zählen wir fünf
Unwesen , des Galt , Burk , Kügelins Wtw . u . a . Im obern Dorf:
bis zum Burgweg bemerken wir noch sieben Behausungen , des
Wendel «Scheitter , Wendel Reissen , Hans Kugel u . a.

Im Ganzen zählt das Dorf 1527 44 Häuser , diese sind
bewohnt von ca. 70 Familien . Es lassen sich feststellen : Lux
Appertsch , Peter Balthas (des Gerichts ). Jakob Brencker , Mül¬
ler Bryder , Bastian «Bürcklin , Marx Bürcklin , Baltas «Burk,
«Peter Bark , Hans Burlin , Philipp Esenwein , Hans !Franck.
Jakob Gilg («Schultheiß ), Hans Hämisch Wtw ., Beit Hämisch
Gilg Heck, Pauline Hemmerlin Kind , Marx Hcmmerlin , der
Schütz Hans , Anstett Hetzel, Baltas Hetzel (des Gerichts ), Er¬
härt Hetzel, Jakob Hetzel, Katharine Hetzel, «Hans Höw , Stef¬
fen Hug , Wendel alt , Wendel jung , Clement Hummel , Müttern
Kercher , Hans «Kiesfer , Lorenz Kiesfer . Hans Kugel , «Estdlin
Kugel , Jheronymus Kügelin , Hans Kun , «Endris Kötschler,
Martin Wendel , Melchior «Wendtt , Michel der «Frühmesser , Gall
Murrer , Cuntz Müller , Hans Müller , Jakob Müller , Jörg
Müller , Veit Müller , «Thoma Paß , Hans Pur , Hans Reiß,
Veltin Reiß , «Wendel Reiß , Jakob Scheffer (des Gerichts ), Jaus
Scheffer , Wendel Scheitter , Jakob «Schnehder , Gilg «Schnehder,
Gill ; Schnerr , Hans «Schnerr , Wendel Schröck, Ott Schrott,
Matthis Simon , «Steffen Simon , Claus Seyverlin , Veltin Seyf-
ferlin , Margreth Stehlerin , Bläfin Stölin , Martin Bix , Wär¬
tern Weber , Mathis Weber , «Anstett Weber , Hans Will , «Bart¬
lin Wolsfs «Wtw ., Hans Zimmer.

Der Gang «durch das Dorf mit den großen Hofraiten und
Scheunen zeigt, daß das Dorf ausschließlich von Bauern be¬
wohnt ist ; auch das Pfarrhaus ist ein Banernanwesen mit
««Stall und «Scheune , «daneben treiben die meisten Birkenselder
mehr oder weniger Weinbau . Die Markung «wird in den drei
Zeigen : Mühlweg , Burgweg und Kirrweg bebaut ; ein Teil der
Markung ist aber noch wüst veldt und wird als viechwehde und
Schweineäckerich «benützt , besonders in der Tiefenbachgegend,
am «Stehdichbusch , oberhalb der Leimgruben , auf dem Kies,
zwischen Heergasse nnd Burgweg.

Die Bauern haben übrigens herbes Brot . Das von ihnen
bewirtschaftete Gut ist vor allem nicht ihr «Eigentum , sondern
ihnen nur zum Nießbrauch überlassen , zu Lehen gegeben . Das
Lagerbuch zählt 26 Gefröndte Güter und 16 ungefröndte Güter.
Das Rechtsverhältnis ist folgendes : das Eigentumsrecht an
allen Gütern kommt der Herrschaft Württemberg zu ; die aller-
gnedigften und gnedigsten Herrn alles Erzherzogtums zu
Oesterreich nnd Herrn des Fürstentums «Württemberg seyn recht
Herren zu Birkenfeld nnd haben daselbs und so ner und wyt ir
zwing , zehend nnd bann , gond und «begriffen seynd, allein Len
stab, auch das gelaydt und alle oberkait , Herrlichkait . grpot,
verpot , houch und nider geeicht, frsvell , straffen und büßen und
sons nhemand anders . «Günstig ist, daß die Birkenselder di« ge¬
liehenen Güter zu Erblehen , also als erblich verliehene Güter
haben . Daß es damit doch noch kein «Eigentum «war , kam darin
zum Ausdruck , daß jerlich eine Abgabe an Geld , Rocken und

Haber , auch Hühnern an die Herrschaftliche Kellerei zu Neuen-
burg zu antworten , bzw . in den Kasten daselbst abzuliefm
war ; bei den gefröndten Gütern ist noch zu Wissen, als oft ur!«

yeder treger der Gefröndtegüter mit tod abget, so ge-
vellt der Herrschaft allweg von 100 Pfund Heller Wert des ge-
srondten «Guts (das zu aines gerichts erkennen steet) am guüe»
Landswerung zu vall und hat die Herrschaft IWürttenM
visher allwegen ainem gericht «von ainem yeden gefröndteWt
das ballig worden ist, zu schätzen geben fünf schilling hell:
Nehmen wir z. B . das Ruffen -Gatt . Zu diesem «Gut gell«
em Haus mitten im Dorf unter den Bronnen (jetzt Roth lei«
alten Rathaus oder Bessert ), 13 Morgen Aecker in den drei
Zelgen , drei Morgen Wiesen im Ryth , im Weyer , Eirzmic«-
graven und Hagenbronnen , fünf Viertel Garten in EnzwiM
Inhaber des Guts ist «Simon Weber ; das Gut ist aber doch
der Herrschaft Eigentum . Das Gut tregt ein ftöndcn, ist also
gewondtes Gut . Deshalb hat das Gericht (der Gemeinderat)
AU BiEirfclld beim Tod des >Muron Weber den Wert des Guts
zu schätzen. Won 100 Pfund Heller sind an die «Kellerei der
Herrschaft 1 gülden zu entrichten — ungefähr 1,4 H. Dan»
wird das Gut wieder weiter an den Sohn verliehen. Deicr
Fröndenvall fällt beim ungefrönRen Gut weg ; «doch gesellt am
«von diesem der Herrschaft «Württemberg jerlich Stnir und
Rocken.

Die genannten Abgaben drücken Simon Weber nicht ll-
Ianders ; harmlos erscheint ihm auch die Pflicht des Rauch«
Krnies,  hinsichtlich dessen verordnet ist : usser Hedem PW ff
zu Birkenveldt so hetzo stehet oder künfftig gvbawen wird. L.
werde bewohnt , rauch darin gehalten oder nicht, gevellt
Herrschaft Württemberg jerlings ain alte Henna und M
;unge hüener , die ain Schulthays einzusammeln hat. «« Avem
drückt der Groß und clain «Zehend . Der erste, von Roch»,
Dinkel , Haber gehört «der Herrschaft «Württemberg , dem Gotte-«
Haus Herrenalb und den «Klosterftawen zu Pforzheim msgeme^
zu , nemlich jedem ain 3. tail , der clain Zehend gehört dembo« -" ^ «>« - . UNO vnAU, neinucy leoeui ain o. run, ocr.
Aus Herrenalb , dm Klosterfvawen U ^ ^
E ? mus? K ?n? ^ -ngen Zu. Bon allem) was auf . . .

WAmon .Weber dm 10. Teil liefern , auch von Han" «WE - N Mie er von Wwer erhöbe»Flachs , Erbsen , Linsen , Rüben . Wie er von
wird, ist nicht ersichtlich. Meist war es ^
vom «Feld heimzuführen, ehe der Zehrstknecht abEÄ ^

er von
Meist war es verboten, ,die Fru-Yl^

Zehntgabe bezeichnet hatte. Das macht von. Eine
ÄtEn " stT "F " ^ ^̂ ttermrg. csine . ...
sct-ast Au; er wird M Êser«steht ausschließlich der Herr-
Als - je AM Neubruchäckern und -wiesen erhöhen
dem mMbauterrT^ Ä ^ r wuchs, war es ein Bedürfnis, vor
auszureuten und unÄ- ^ Markung(Weid- oder Bnschlanb)

nichts ""^ d,e Einwohner zu«verteilen. Die,e Hat-
Wiesen als e?Ll̂ /g „̂ ^ n; «sie erhielten die Aecker nÄ
die festgesetzte ^ baden jerlich den Zehnten und
bruckiöck-.!- M entrichten. Solch Mi-um , 16L am MUHlwgg an wüst« . Weg am bloß«
Rain , der Lattichacker . « i-tikel geredet.

Vom Weinbau sei in emem bttouder «n » A ^ H die
Zir schlie
«tablösnn,
Vertrag

dreien«Punkt mit einem
E ^ E ?>ung, daraus der Wett des Zehendeu
Amt Vertrag vom 13. Juni/S. Juli 1855  ist die Wlostn̂-summe genannten Zehendeu auf 36981  fl. 42  xr ftstgeletzt wA
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Vandl

der
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lumme genannren . ^ e>̂ »>-̂ »« " ' i -ua kl aSveie«
den ; die jährliche Einnahme mag also * H-, X,

(Fortsetzung folgt,)



i«

^Hdaist und konnte 5rDa begegnete erL
^Sre , können Sie ^

Stra ^ nkh^ndluh heraus:
-der  Herr Mai^ 'Lls nicht mehr," '

Das weit N«
as bekäm e Düsseldorf«
Tagen die Feier seim.

ber 1876 legte derL
rundstock des Untern!
m zu Mer der größte,
crie und zu eurem Haus,

die Haichrerzeugnissedst
icn Kleid, die in Hey§

^Verwendung sich»'te Bekannte find 7--.
Werkes liegt darin dm
mit dem Rüstzeug einä
rn das Wesen dcSH>.
L̂ uSwirtschaft so«ch
' Bans nach rein ioiffen-
- 'Besonders ist es sein
:ige WaschmittelPerfil
xü ; „sein Erscheinen lei!

Wmchebehandlung ein
i wohlbekannter Begrifi
>ie Firma in DüMors'
Parat seinen Sitz hat!
(bei Magdeburg) und

rd durchdachteste Zw«l
Grundzüge des Werkes,
Aeist höchster technische:
legen. Bor allem aber
der sozialen und hm»

Bewunderung. Sie D
g des Begründers d-
och in voller Rüstigkei
t . Das AuWühen di
Persönliches Verdieck
illein in seinen Händen:
stützt von seinen beide«
Direktorium.

Jahreszahlen liegt ein:
für das Werk .Henkel

Wirtschaft ist. Das Wer!
asm finnischer Wagmut.
Streben , das Gründ¬

ers nunmehr Rückschau
:t industriellen Wirkens
gewirkt hat an der Er-
lationalen Aumabc.

etlicher Seite wird geschrieben!: Die AngemessenheftMirtt Finanzministerium angebotenen Aufwertungs-
^ ?°! « einem Rcichspfennig für je 1000 P .M . Nennwert
satzä Dpig , ist vereinzelt in der Presse bezweifelt worden,
diei-r rühten sich diese Zweifel gegen die Berechnung
E ^ olüwertes dw Anleihe <214528 G .M .). Dabei wird
dê ^ n̂ aiMnommen , .Finanzministerium habe diesen^ ^ rt durch Umrechnung des Gesamtncnnwerts <2,6 Mil-Goldwert einheitlichen Durchschnittsmeßzahl
liardenP ^ eines festen Stichtags (Anleihedatum ?) er-

i^ Mbrend in Wirklichkeit der Gegenwert der Anleihe? .̂ ^ überwiegend schon zu einem Zeitpunkt zugeflossendcl" ^ einen höheren Goldwert gehabt habe , als sich

. Nat»rhetlpraxiS
ll, kennföklistl'. A.

Blasenleiden, Gicht,
»idallriden, HaussuLen,
llenstein- und Lungen

Lrztl. Feststellung gi-
'uß, Müdigkeit, s°M
nkheiten.
ad 3—6 Mr. Freitaz
stag auswärts.
- Bitte außschneide».

^ Annahme geht aber rn leder Hinsicht fehl : Der
der Anleihe ist durchaus nach der Vorschrift des

?E,AnlAbl.Ges. in der Weise berechnet worden , daß zunächst^ldwert der einzelnen , dem Staat aus der Begebung der
w verschiedenen Zeiten tatsäÄich zugeflosserrcn Ein-

»tcn ie Mch der gesetzlichen Meßzahl des , Eimangs-ÄAxs festgestellt wurde . Aus der Summe dieser Beträge2 l̂ c wrMche Gesamtgoldwert errechnet ; aus dessen Ge-2i -rstellung Mit dem Gesamtnennwert der Anleihe ergibt
Wider Ablösung zugrundezulegende Durchschnittsgoldwert.
Umrechnungen des -Finanzministeriums gründen sich also2 « Mch auf das Gesetz und die zahlenmäßig fest gegebenen
LLen und nicht auf irgend einen willkürlich gewählten
MWb oder Stichtag ; sie stehen insbesondere außer demNmmeuhang mit dem aus den Anlechestucken ausgedruckten
Mum Im übrigen sind die Anleihebeträge , für die sene
KiiL ausgegeben wurden , nur zum kleinsten Teil vor , größ-L Mr erst beträchtlich nach dem Tag des Anleihedatums
EiLnct und bezahlt worden . Der Staat hat dennoch ganz
^wiegend nur Goldwert und Kaufkraft von 1923 erhalten.
Ae aus jenen irrigen Vermutungen und Schätzungen gezogene
Kolaenmg, daß die angekündigte Aufwertung hinter den Ab-Mn des Gesetzgebers und den Anforderungen von Treu und
Wiben zurückbleibe, ist also hinfällig . Tatsächlich beträgt sie
W-Wnssache dessen, was die Gläubiger im Regelfall uach demM zu beanspruchen hätten.

Ar die Früherwerber der Anleihe mag es allerdings zum
M eine gewisse Verkürzung bedeuten , daß der der Änstver-
tmg zugrundezulegende Durchschnittsgoldwert der Anleihe
durch die späteren, bei weiter gesunkenem Geldwert erfolgten
WnuMN bedrückt wird . Diese Erscheinung wird sich aber
beiderJirflationsanleihezeigen , -deren Begebung sich über einen
längeren Zeitraum erstreckt hat . Dem kann auch nicht etwa
durch eine individuelle Aufwertung der einzelnen -Schuldver¬
schreibung nach ihrem ursprünglichen Zeichnungswert abge-
holsen werden. Eine solche ist praktisch undurchführbar und
wäre euch rechtlich unzulässig , da die sämtlichen ausgegebenen
Stücke stets unterschiedslos in einer Börsennotiz zusammen-
gesaßt waren und als einheitliche Anleihe im Sinne des H 31Anl.Abl.Ges. gelten müssen . Ueberdies würden auf diesemMg neue Unbilligkeiten geschaffen ; denn in den zahlreichenFällen, in denen die heutigen Inhaber die Stücke nicht selbst
gezeichnet, sondern aus zweiter Hand erworben haben , würde
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die Umwertung gleichzeitig und zum gleichen Kurs erworbenerStücke häufig ganz verschieben ausfallen , je nach dem zufälligenund dem -Erwerber unbekannten Umstand , ob die ihm geliefer¬ten Stücke aus einer früheren oder späteren Zeichnung her¬rühren . Eine weitere Quelle von Enttäuschungen liegt darin,
daß manche der heutigen Inhaber die Schuldverschreibungenaus zweiter Hand zu Kursen gekauft hacken, die, wie sich jetzt
nachträglich zeigt , weit über dem inneren Wert der Anleihelagen . An dieser durch die -damalige Verworrenheit der Ver¬
hältnisse und die Undurchsichtigkeit der weiteren Entwicklung
begünstigten Ueberbewertung der Anleihe durch die Börse trifft
aber den Staat , der sich seinerseits jeder Werbetätigkeit fürdiese Anleihe enthalten hatte , keine Schuld und es kann ihmdaher auch keinesfalls zugemutet werden , von jenen Kursen aus¬zugehen und damit der Aufwertung Beträge zugrundezulegen,die gar nicht ihm, sondern spekulativen Zwischenbeisitzern zuge¬flossen sind.

Um die berührten Härten soweit als möglich zu mildern,blieb unter diesen Umständen allein das Mittel übrig , den Auf¬
wertungssatz allgemein über das gesetzlich vorgesehene Mindest¬maß hinaus aus 12b Prozent des Durchschnittsgoldwerts zu
erhöhen . Hierin noch weiterzngehen , ist aus den bereits in derersten Veröffentlichung des Finanzministeriums ausgeführten
Gründen nicht tunlich.

Handel und Verkehr-

Baden.
Mönchweller bei Villingen , 22. Sept . Mm 25. Septemberkann die älteste -Einwohnerin von hier , die Witwe Christine

-Förnbacher , ihren 100. Geburtstag feiern . Die Jubilarin be¬
findet sich in guter körperlicher und geistiger Rüstigkeit . Vonihren Nachkommen leben noch eine Tochter , elf Enkel und30 Urenkel . Ein Sohn und ein Schwiegersohn sind bei der
Eisenbahn tödlich verunglück . Frau Förnbacher hat das höchste
Alter erreicht , das unter den Einwohnern des -Ortes seit 1679zu verzeichnen ist . Ihr Stammbaum reicht zurück bis auf den
ZOjähngen Krieg.

kud - oder ^ ^cverteilen. ^

-«« Artikel EI die
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Freudenstadt . 24. Sept . Bei sehr reger Nachfrage wurden im
Submissionsweg Gebote zwischen 90 und 119°/« gemacht. Das Gesamtausbot für 918 Fm . Fichten» und Tannrn -Lang- und SägholzNormal und Ausschuß betrug 22 702,75 R .-M ., der Gesamterlös25837 R .-M ., was einem Durchschnittserlös von 113,8°/« der Landes-grundprelse entspricht.

Wirtschaftlich« « achsm-nndschau.
Börse.  Das Börsengeschäft nahm in der vergangener»Woche einen ungleichmäßigen Verlauf . Ueberwiegend warendie Märkte lustlos mit vorherrschenden Realisationen . Die -Be¬teiligung des Publikums wie des Auslandes war außerordent¬lich minimal . Die Spekulation hat sich vom Aktienmarkt zu¬rückgezogen und mehr dem Rentenmarkt zug-ewandt . Die gün¬

stigere Politische La ^e nach Genf regte nur wenig an . DieSchwäche der französischen und belgischen Währung , von der
man -Exportschwierigkeiten befürchtet , verstimmte , ebenso dieZinserhöhung der Seehandlung . Auf der andern Seite gabdie Besserung der deutschen Ausfuhr im August den Märkteneine ansehnliche Stütze . Auch die internationalem Eisenver¬handlungen wurden hoffnungsvoller beurteilt . Bei den wider¬

werte , aber auch Montanwerte . Die übrigen Märkte lagenbei der fast völligen Geschäftsstille sehr darnieder.
Geldmarkt.  Die letzten Tage haben auf dem Geldmarkt

wieder eine -Erleichterung gebrachst teils Lurch Rückflüsseaus der heimischen Wirtschaft , teils durch stärkeren Zustromausländischen Geldes , der von der Zinsteuerung in Deutsch¬land angeregt wurde . Die Flüssigkeit auf dem Tagesgelü-mar -kt hängt auch damit zusammen , daß die Banken zum Quar¬
talsultimo frühzeitig vorgesorgt haben und -daß die bereit¬gestellten Mittel vorübergehend an der Börse Verwendungfanden . Die Reichseinnahmen betrugen im August 651 Mil¬lionen Mark gegenüber 708 Millionen im Juli . Die Höher¬
einnahmen im Juli erklären sich aber daraus , daß der Juli
Zahlungstermin für Vierteljahrssteuern war.

Produktenmarkt.  Auf -den -Produktenmär -kten warendie Umsätze gering . Der Umstand , daß die Getreidepreise nochziemlich hinter den Weltmarktsprcisen zur -ückstehen läßt die
Produzenten mit ihrem Angebot zurückhalten . Inzwischen
haben die Getreidepreise eine weitere Senkung erfahren . Ander -Stuttgarter Landcsproüuktenbörse kosteten Heu 7 <—und Stroh 4 (unv .) Mark je pro Doppelzentner . -An der Ber¬
liner Produktenbörse notierten Weizen 266 (— 2), Roggen 217(— 1), Wintergerste 175 (unv .), Sommergerste 248 (unv .), Hafer184 (— 2) Mark je Pro Tonne und Mehl 36)4 (— 2 )4) Markpro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Warenmärkte sind leicht belebt.Auch die Arbeitsmarktlage hat sich etwas gebessert . Einen merk¬
lichen Anstoß zur Besserung gab der englische Kohlenstreik fürdie deutsche Kohlenindustrie . Der Ruhrbergbau konnte z. B.im Juli seinen Absatz um 30 Prozent erhöhen . Eine Belebung
weist auch der Eisen -markt auf . Auch die Textilindustrie ver¬zeichnet einen besseren Beschäftigungsgrad . Die Absatzbelebung
in Textilwaren ist aber in -der Hauptsache mehr saisonbedingt.Der lange zurück-gehaltene Bedarf des Handels mußte zu Be¬ginn des Herbstes gedeckt werden . Auf dem Ledermarkt sind diePreise im Anziehen . Das Geschäft ist zufriedenstellend . Der
deutsche Außenhandel war im August im Gesamtergebnis er¬neut Passiv mit 135 Millionen gegenüber einer Passivität von126 Millionen im Juli . Im reinen Warenverkehr zeigt sichaber doch insofern eine Besserung , als der Einfuhrüberschußvon 121 Millionen im Juli auf 86 Millionen Mark im August
herabgegangen ist. Diese Besserung ist nicht nur auf eine Sen¬
kung der Einfuhr , sondern auch auf eine Steigerung der Aus¬fuhr gegenüber dem Vormonat zurückzuführen.

Vieh markt.  Auf den Schlachtviehmärkten haben die
Preise sich behauptet . Die Kauflust war mäßig . Me Metzger¬geschäfte leiden unter der geringen Nachfrage der Verbraucher.

Holzmarkt.  Die Absatzverhältnisse auf dem Rohholz¬
markt haben sich etwas gebessert. Die Nachfrage nach Bauholzist belebter.

Birkenfeld.
Was ist die Heimat mir am Bergeshange

Bekränzt von ihrer Wälder Majestät,
Erfüllt von froher Menschen Liederklange,
Wo Körperkraft im Wettstreit oft gestählt.

Es ist die Stätte meiner Fugendtage,
Me nie verlischt in der Erinnerung,
Me mich vergessen läßt des Tages PlageWenn ich den -Frieden atme ringsherum.

Ob ich die Schritte lenke hin zur „Sonne "*),
Ob ich mich wend ' hinauf zum Friedhofshaag;
Allüberall die gleiche sel'ge Wonne:
Die traute Heimat mir zu -Füßen lag.

Gar manchen Freund birgt sie in ihren Mauern,
So manchen Nachbar , der mir wohlgesinnt,
Müg ' doch die Freundschaft alles überdauern.
Damit das traute Bild mir nie zerrinnt.

Und was aus Gottes Hand noch mag geschehen,
-Eins weiß ich sicher, das sich mir erhält:
Es ist die Liebe — sie wird nie verwehen
Zu dir , o Heimat , Lu mein BirkenfelLI

R . Lötterle , Pforzheim.*) Sonnemnühle.

In den Lttilichtspielen in Pforzheim , Leopoldsplatz , ge--langte Liese Woche mit großem Erfolg der 1. Teil des schönsten
Filmwerks „Das indische Grabmal " zur Aufführung . AL heuteSamstag wird nun der 2. Teil „Der Tiger von Eschnapur"
gespielt , auf den man mit Recht auf das Höchste gespannt ist.In dem 2. Teil wird der 1. Teil kurz erklärt , sodatz jeder , derden 1. Teil versäumt hat , vollständig orientiert ist.rMrWNWMMOOQrMNQLMQQ
N Ulbert Ledmiäl, kbotokLnckig., Q
8 VL « r » Irvtin . 88 — — -
8 Mache hiermit die erg. Mitteilung, daß ich ab 8U SamStag den 28 ds. MtS. N

Q Herrn Alb. Keuder, Photograph, S
8 Renenbürg , beim Bezirksarbeitsamt. A
^ eine Niederlage  von photographischen Bedarfs- 8
^ artikeln übertragen habe. ^QQQQQQQQNQQOQQQQQNNN
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Zur Schlacht von Rotensol.
im „Enztäler " Nr . 174 und im „Birkenfelder Tag-

Stadipfarrer Seilacher - Herrenalb
Werlaus der Gefechte vom 9. Juli 1796 in der

kn ^ -gê kann noch folgende Ergänzung nachgetra-

-bis 26. Juni 1796 über den Rhein unter
Generals Moreau  geworfene starke französische

raschem, planmäßigem Angriff gegen Len
d-ichtilltt, n und hatte in wenigen Tagen die strategischL ätzV«Mberauerungspunkte , so auch das Loffenauer
Händen. " " " d die Höhe von Rotensol,  in den

kr ,gibt doch jedem Lenkenden alten Soldaten,
^ dak ps n^F^ krgen Gelände vertraut ist, die VermutungW bgMUck hier hoch nur um einen wohlvorbereiteten An-
Ä XIV So war es auchl Schon unter Lud-

seinem rücksichtslosen, teuflischen General
^ntliLW W" ^ Gel -ändeerkundigungen gemacht, die aber im
Mt wawn"? Schlösser , Burgen , Klöster und Städte ge-??nngswjä unmenschlicher Raubgier und teuflischer Zer-
A GG^ ^ um Opfer fielen . Ein « eigentliche kriegAund--Opchung war kaum notwendig , da bekanntlich
^iche Molk! fra nzösischen Einfällen keine nennenswerte mili-

Zu Ende des 18. Jahrhunderts
^oq anders : Napoleon  brauchte zum Vortragen

gegen die europäischen Staaten
>Äer

lKM -DT,,,.
^ SenmAA ^ ab , b »n Napoleon ungemein viel in Mn--uwrmen, enthielt ein « Reih « -bedeute :«der, geschickter

und ausgezeichneter Generalstabsoffiziere , die sich durch eine
besondere Fertigkeit in Erkundung des Terrains auszeichneten.

So verfaßte damals Generalleutnant Graf von Guil-
leminot,  ein französischer Schwarzwaldkämpfcr unter Mo¬
reau , einen Auszug über die militärische Besichtigung desSchwarzwaldes (Extrait d'une reconnaissance militaire de la
fortzt noire " . In dieser militärischen Beschreibung des
Schwarzwaldes , 1615 als Uebersctzung von Generalmajor Josefvon Theobald he-rausgegeben , sind die militärisch wichtigenPunkte , Angriffs - und Verteidigungs -Möglichkeiten sowie dieWeg-Verhältnisse eingehend beschrieben.

So schreibt er -beispielsweise über den Tobel  folgender¬
maßen : „Dieser sehr hohe Berg , von -dem darauf liegendenDorfe Dobel also genannt , macht die Scheidung zwischen demTale der -Eyach und dem der Alb . Von dem Dorfe an ist dieAbdachung desselben anfangs sehr mäßig , wird aber in der
-Folge sehr bedeutend und bildet gegen die verschiedenen Schluch¬ten . die in -die Masse des Berges eingreifen , steile, mit Waldund mit -Felsen besetzte Abstürze ; unterhalb Rotensol ist der Ab¬hang etwas zugänglicher und hat die Eröffnung des Wegesnach Neuenbürg möglich gemacht ; sonst ist dieser Höhenpunkt
überall äußerst -schwer und nur auf einigen Fußsteigen fürReiter und Fußgänger zu ersteigen . — Von -der Kante desTobels steigt man auf vier Wegen , die für die kleinen Lan -d-
fuhrwerke fahrbar sind, in die tiefe Schlucht der Eyach hinunter;«mer davon führt nach Calmbach und Wildbad in dem Enz-tale ; von eben diesem Höhenpunkte gehen noch einige andereWege nach verschiedenen Punkten in der Umgebung ; sie -sindaber alle gleich -beschwerlich. — Es ist dem Feinde ziemlich leicht,l zu ve ' - - . . .den Tobel zu verteidigen , well in der ganzen
an ihn heran müßten , ein hoher und steiler mit

ont , in der wir
d bewachsener

Abhang herrscht , an dessen Fuße die Alb und der Gaisbach , derbei dem Kloster Herrenalb in diese fällt , fließen und den Zu¬gang noch mehr erschweren . Indessen kann man den Feindempfindlich in den Seiten fassen, durch Truppen , die man indie Schlucht -der Eyach und nach Pfaffenroth , unterhalbFrauenalb , herunterschickt .'
Uebcr die Straße Gernsbach — Herrenalb —-

Neuenbürg  schreibt er : Man faßt diese Straße entweder
be: Oos oder bei Kuppenheim . Im ersten Kill geht man überBaden nach Gernsbach , im zweiten an der Murg hinauf , eben¬dahin . Beide Straßen , sowie auch diejenige von Gernsbachüber Loffenau nach Herrenalb , sind für alle Fuhrwesen fahr¬bar . Von Herrenalb geht man eine Zcitlang an dem Albflütz-
chen herunter ; dann wendet man -sich rechts gegen den Bergvon Rotensol , welcher ein Ast des Tobelberges ist ; von da anbis nach Neuenbürg ist der Weg schlimmer, bleibt aber doch!immer für leichtes Geschütz fahrbar . Er geht , Rotensol hart
rechts lassend, über Neusatz und Schwann ; man könnte sichdieses Weges bedienen , wenn man den äußersten linken Uügeldes -Feindes in der Stellung von Ettlingen angreifen , oder ihnin seinem Rückzuge an die Enz beunruhigen wollte . In einemsolchen -Falle würde derselbe ohne Zweifel die Punkte Herren¬alb , Rotensol und den Tobelberg besetzt halten , die man als«dann wegnehmen müßte ."

, Mr aufmerksame Leser wird begreifen , daß es den Fran¬zosen durch diese genauen Ortskenntnisse und außerdem durchdie Ucbermacht ein Leichtes war , die Oesterreicher durch frontale
Scheinangriffe irrezuführen und mittels geschickter Flanken-manöver die für ihren Angriff so wichtigen Stützpunkte und
Uebergänge von Loffenau und Dobel —Rotensol einzunehmen.
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setzen und eingebaut. Jeder¬
mann kann sofort — ohne
Notenkenntnisse— vierstimmig
Harmonium spielen. Unver¬
bindliche Vorführung im
Mnfikhaus Richard Curth,
Pforzheim , Leopoldstraße 17
(Arkaden Kiedatsch—Roßbrücke).
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Fässer
(Handarbeit) bei billiger Berechnung zu verkaufen.
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Ein bereits noch neuer

Lug. Mklsuä
Hauptstr. 52 u. Obernhausen.

Calmbach.
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Bunter Abend
mit Tauznuterhaltung,

veranstaltet vom
Rote»IrMöWstl-Bm- Md Zmgsrost

(Ortsgruppe Pforzheim)
am Sonntag dev 26. Sept . in Birkeufeld im Gast¬
haus zum »Löwen*. Freunde und Gönner unserer

. Bewegung herzlich willkommen.
Saalöffnung 5 Uhr. Zwei Kapellen. Beginn 6 Uhr.

in gutem Hause, eventl. mit
Pension.

Offerten an die „Enz<äler"-
Geschäftsstelle.

Höfen  a . E.
Suche wegen Erkrankung

meines seitherigen Mädchens
per sofort ein braves, gesundes

Most- und
Wein-Fässer

Mücken,

(rund und oval) in beliebiger
Größe, Qual .-Ware, empfiehlt
zum billigsten Tagespreis
Ar. Wöruer , Küfermeister,

Herrenalb-Kullenmühle.
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nicht unter 18 Jahren , das
auch etwas im Garten arbei¬
ten kann.

Frau Lyddi Lustuauer.

H 8 k«»» ». k8» ».
Ledöns/lusvsdl ln Kinäerivagsn, 8port- unäl-sitsr-
vsgen, kuks-Ksppstükjvn, samt!. Kkigkartiksln,
Kokksrn, ttanätssotisn. Lügsl-Iaseksn, Isssppsn,
stortsmonnsies USIV. empüedlt 2U billigen kremen
Senn. SrSmer. W«- nt ki!« «

17 bis 18 Jahre , für Land¬
wirtschaft und Haush. bei guter
Behandlung für sofort gesucht.

Zu erfragen in der „Enz-
äler"-Geschäftsftelle.

M die Eimachzril:
Salizyl-

PergWeiltliilpier.
Pergamentpapier

ln Bogen
empfiehlt

E. Meeh'sche Buchhandlilug.
Inh . : D. Strom.

in ^ SUKkldUl'g : IKkväol ' Wö >88 , ttsupistr .;
in 8tlltt ^ nrt : Seneralvertretuvg
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